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RENDSBURG „Die Kommunen
nehmen ihre soziale Verant-
wortungernst–auchwenndie
zur Verfügung stehenden Fi-
nanzmittel geringer werden.“
Das weiß Petra Thobaben vom
Diakonischen Werk Schles-
wig-Holsteins aus ihrer tägli-
chen Arbeit. Als Landespasto-
rin des größten Wohlfahrtver-
bandes im nördlichsten Bun-
desland setzt sie sich seit 1997

Eine Anlaufstelle für Alleinerziehende

für ihre
Mitglieder
ein:Undsie
nimmt er-
folgreich
gesell-
schaftspo-
litisch Ein-
fluss, um
zu guten

Lebensbedingungen für Men-
schen aller Generationen, jeg-
licher Herkunft und in allen
RegionendesLandesbeizutra-
gen. Ein wichtiger Baustein
dabei für sie: die Markttreffs.
 „Besonders in den ländli-
chen Räumen geht es darum,

WICHTIGER BAUSTEIN Landespastorin Petra Thobaben sieht Möglichkeiten in dörflichen Multifunktionszentren

Petra Thobaben

die Strukturen zu erhalten. Da
das Projekt Markttreff genau
an diesem Punkt ansetzt, un-
terstützen wir es als Partner
seit vielen Jahren“, betont
Thobaben, die nach Theolo-
gie-Studium in Hamburg und
Ordination in Wesselburen
(Dithmarschen) dort auch als
Pastorin und stellvertretende
Pröpstin tätig war. „Jeder soll-
te Zugang zu Bildung, Kultur,
Gesundheits- und Treffange-
botenhaben“,sodie64-jährige
Theologin. Das Diakonische
Werk Schleswig-Holstein mit
Sitz inRendsburgistderDach-
verband der Diakonie. Als so-

zialer Dienst der evangeli-
schen Kirche bietet sie Hilfe
für Pflegebedürftige, für Men-
schen mit Behinderung, für
Kinder und Familien, für
Suchtkranke und aus der Ge-
sellschaft ausgegrenzte Men-
schen. In Schleswig-Holstein
arbeiten 28000 Hauptamtli-
che in 750 Einrichtungen in
freier Trägerschaft. Zusätzlich
engagieren sich viele tausend
Ehrenamtliche.
 Besonders in den Fokus ge-
rückt hat das Diakonische
Werk jüngst die Probleme von
Alleinerziehenden in ländli-
chen Räumen. „Da es kaum

Lösungsansätze gab, haben
wir eine Erhebung in den drei
Beispielregionen Dithmar-
schen, Ostholstein und Neu-
münster gestartet“, sagt die in
Cuxhaven geborene Landes-
pastorin.
 „Markttreffs leisten einen
wichtigen Beitrag, um die At-
traktivität strukturschwacher
Regionen zu bewahren“, weiß
Petra Thobaben. Hierbei sei
das große persönliche Engage-
mentderMenschenvorOrtso-
wie die Zusammenarbeit mit
der kommunalen Ebene uner-
lässlich, um bestmögliche Er-
gebnisse zu erzielen.

BÜDELSDORF Lidschatten und
Hüfte schwingen – das sind
selten Dinge, die im Alltag ei-
nes Mannes eine große Rolle
spielen. Um sich gegen eine
gutaussehende Konkurrenz
durchzusetzen, kann ein kes-
serBlickundeinegeschmeidi-
ge Hüfte dagegen von Vorteil
sein. Für die 20 männlichen
Teilnehmer eine ganz neue Er-
fahrung. Mutig ließen sie die

Schöne Menschen
BÜHNE FREI 20 Männer

und 70 Frauen erlebten

gestern einen aufregen-

den Tag zum Vorent-

scheid des Top Ten Mo-

del-Wettbewerbs im

sh:z-Druckzentrum.

VON ALEXANDRA BOROWSKI

Schmink- und Styling-Proze-
dur unter den Händen der
Make up-Profis vom Alten
Meierhof über sich ergehen.
Bereits zum siebten Mal fand
derWettbewerb imsh:z-Medi-
enhaus gemeinsam mit dem
Modehaus C.J. Schmidt statt.
 „MutigeMännerausSchles-
wig-Holstein gesucht! Der Ra-
diospot hat mich zur Bewer-
bung inspiriert“, erzählt Ro-
bert Charles Morell. Der groß-
gewachsene48-jährigeMetall-
baumeister mit eigenem Be-
trieb auf Sylt überzeugte die
Jury mit seinem smarten Auf-
tritt. „Meine schwerste Aufga-
be war es, einen riesigen
Leuchtturm erst auseinander
und dann wieder zusammen
zu bauen. 700 Tonnen Stahl.
Das hat mich mutig gemacht.“

Solche Geschichten hörte die
Jury gern, denn sie zeigten ei-
nen Teil der Persönlichkeit.
„Wir brauchen weniger die
Modelmaße. Wir freuen uns
über Menschen mit Ausstrah-
lung“, fasste es C.J. Schmidt-
Chef Peter Cohrs zusammen.
 Damit punktete auch Moni-
ka Becker (49) aus Dörpstedt,
die die Jury als wahres Lauf-
steg-Naturtalent begeisterte.
Mit einem Lachen fegte sie ge-
konnt über den Catwalk und
ließihreschwarzeHaarmähne
flattern. Nie aufgeben ist ihr
Motto. X-mal hatte sie sich be-
reits beworben, stets verge-
bens – gestern hatte sie ihren
großen Tag. Viele tolle Persön-
lichkeiten. Keine leichte Auf-
gabe für die Jury, die sich aus
Modelagenturchefin Ulrike

Klein, Peter Cohrs, sh:z-Re-
dakteurin Anja Werner, Seni-
or-Model Almuth Wehmeyer,
Top Ten-Finalistin 2009 Bar-
baraRadtkeundVorjahresteil-
nehmerin Sabine Thommes-
senzusammensetzte.Siemüs-
sendie35Frauenund10Män-
ner aussuchen, die es in die
nächsteRundeschaffen.Inder
kommende Woche haben
dann die Leser die Wahl, denn
sie entscheiden über die Top
Ten-Finalisten.
 Ein Fazit ließ sich am Ende
des langen Casting-Tages
schon mal ziehen: Tolle Frau-
en und Männer hat das Land.

Einer von 20 Männer-Kandidaten: Frank Ernst aus Damp. Beim Vorentscheid zum Top Ten Model-Wettbewerb war Ausstrahlung und Persönlichkeit gefragt. STAUDT

NACHRICHTEN

NATURSCHUTZ

Nord-Biotope im
schlechtem Zustand
KIEL Schleswig-Holsteins Wäldern
fehlen die alten und sehr alten
Bäume. Dieses Resümee zieht das
Kieler Umweltministerium. Ne-
gativ beurteilt werden im Bericht
zu Biotopen vor allem die als Le-
bensraum für Tiere und Pflanzen
wichtigenextensiv genutztenGrün-
landflächen. Von den ehemals
großen Mooren gebe es nur noch
kleineReste.AlsNaturschutz-Stra-
tegie setzt das Ministerium in Kiel
neben dem Schutz einzelner Arten
auf die Wiederherstellung von Le-
bensräumen. Angestrebt werde,
zehn Prozent der öffentlichen Wäl-
der als Naturwald ohne wirtschaft-
liche Nutzung alt werden lassen.

TURBO-ABI

Lehrerkammer gegen
G9-Rückkehr
HAMBURG Im Streit um das „Tur-
bo-Abi“ hat die Hamburger Leh-
rerkammer der Volksinitiative „G9-
Jetzt-HH“ vorgeworfen, die vielen
Probleme bei einer Rückkehr zum
klassischen Abitur an Gymnasien
bewusst auszublenden. Die Leh-
rerkammer warne vor einer über-
stürzten Wiedereinführung von G9.

DEUTSCHE BAHN

Fahrplanänderungen
durch Bauarbeiten
HAMBURG Bauarbeiten am Ham-
burger Hauptbahnhof haben ges-
tern zu zahlreichen Fahrplanän-
derungen im Zugverkehr geführt.
Wegen Weichenerneuerungen hiel-
ten viele Züge nur in Harburg,
Bergedorf oder Altona, so ein Spre-
cher. Die Arbeiten an den Gleisen
sollen bis zum 13. April andauern.
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